
Der Begriff bezieht sich auf von den Nationalsozialisten organisierte Razzien 
gegen Jüdinnen und Juden, die zur Deportation bestimmt waren. Diese wurden 
gezwungen, innerhalb von zwei Stunden ihre Koffer zu packen. Anschließend 
brachte man sie mit vor den Häusern wartenden Lastautos in ein Sammellager. 
Von dort aus wurden die Menschen in Konzentrations- und Vernichtungslager 
verschleppt. 

Damit bezieht Lucia Heilman sich auf das Theaterstück „Die letzten Zeugen“, das 
von 2013 bis 2015 im Wiener Burgtheater mit großem Erfolg aufgeführt wurde. 
Frau Heilman war dabei eine der sieben ZeitzeugInnen, deren Lebensgeschichten 
das Stück erzählte. Auch sie selbst „stand“ bei jeder Aufführung auf der Bühne 
und verlas so wie die anderen ZeitzeugInnen ein persönliches Statement.

Diese werden in Krisenzeiten, meist während Kriegen an die Bevölkerung aus-
gegeben und regeln, welche Lebensmittel in welchem Ausmaß bezogen werden 
dürfen. Weil im Zweiten Weltkrieg die ausgegebenen Karten oft den Bedarf 
nicht deckten und versteckte Jüdinnen und Juden erst gar keinen Zugang zu 
Lebensmittelkarten hatten, mussten Lebensmittel auf Umwegen, über den soge-
nannten „Schwarzmarkt“, besorgt werden. 

deutscher Schriftsteller (1842-1912), der besonders für seine „Winnetou“-Aben-
teuerromane bekannt war und ist. 
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